
430 Haus und Hof.

alle Wohnstätten des Orients einander gleich, in ihren Größenverhältnissen wenig
verschieden Meist steht das Haus in der Mitte des hochumplankten Hofes, in
welchem ein Zaun den Garten absondert. Die wenigen Stufen der leicht ge¬
zimmerten Holztreppe führen unmittelbar in das Hauptgemach des Hauses, an
dessen Fensterseite sich das „Schachnischin", die geländerumgebene Estrade befindet,
von der aus man liegend den Ausblick durch die Fenster genießt. Das Schach¬
nischin, wörtlich „der Königssitz", ist in einem Erker angebracht, der die Mittel-

Fenster eines ehemaligen türkischen Hauses.

front des türkischen Hauses charakterisirt. Rechts von der Mittelwand befinden
sich ein großes, links ein paar kleine Zimmer, die im moslim'schen Hause Harems¬
gemächer sind. Die Rückwand des großen Gelasses ziert das „Hidschared", die
hübsche, gefächerte Bogennische, rechts und links sind Schränke („Dolab") in die
Wand eingefügt und rings an den Wänden läuft der „Minder", der schmale
Diwan mit ausgestellten Rückenpolstern. (Hilberg, A. a. O. S. 27.)


